
GELEITITWORT

Hrst yetzt 1Im Jahr danach kann das Ausmafß der Lutherfeiern 1983
AaUuU$ Anlaß des 500 Geburtstages des Reformators gewürdıgt werden. Eıne
derartıge Breitenwiırkung weIit ber dıe beıden eutschen Staaten hınaus hat
alle rwartungen übertroffen Wo und WAann gab gıbt in Kuropa eınen
parallelen Vorgang der Geistesgeschichte, in dem iıne VOT einem halben
Jahrtausend wırkende Gestalt lebendig in dıe Gegenwa eingeht?

[Der Bogen des Luther-Gedenkens W dl we1lt Fur miıch egan-
NC  - dıe Luther-Feıiern schon 1mM Vorjahr 1ın Polen ıIn der Martın-Luther-Kiır-
che ın Chorzow (früher Köniıgshütte) einem verregneten Novem-
ber-Sonntagnachmıittag hunderte evangelıscher Glaubensgenossen Aadu$s der
Dıaspora zusammengekommen, OtTt den Herrn über dıesem Mann 10-
ben ın Predıgt und e miıt oralen und Posaunen; auch das polnısche
Fernsehen W alr el

Eın Jahr spater versammelten sıch ın ın  oe der Hauptstädt VO

Südwestafrıka/Namıb1a, schwarze und weıße Lutheraner öffentlichen BC-
meınsamen Feıern, dıe ich als Vakanzvertreter des Landespropstes mMIt VOI-

zubereıten hatte Und dazwıschen gab eın Jahr lang.ın en Teılen der
Welt, 1n denen lutherische Chrısten en rund 65 Miıllıonen ungezählte
Veranstaltungen VO Gottesdiensten und Bıbelwochen, VO Vortragen und
Dıskussionen, VO  —_ ınternatıonalen und interkonfessionellen Begegnungen,
VO  —; Ausstellungen und Fılmen, VO Fernsehübertragungen und Publıkatıo-
NCN, dıe alle das leiıche 1e1 hatten: das Werk Martın Luthers erneLPt ENL-
decken und damıt des aubDens Christus EeTNENt gewıiß werden.

Welches dıe besonderen Phänomene dıeses kırchengeschichtli-
hen Ereignisses? Aus der Fülle der Aspekte und Appelle des hınter unNns lıe-
genden Gedenkjahres möchte ich eınıge herausgreıfen:

Zu den eindrucksvollsten Erkenntnissen gehört me1ılnes Erachtens dıe
Tatsache, daß dıiese Erinnerung Martın Luther und seiıne Botschaft bıs ZU[!

‚„„Basıs““, hıs IN dıe Gememden hınem edrungen 1St ESs wırd ın diıesem Jahr
keine der mehr als 25 000 evangelıschen Kırchengemeinden 1n West- und ()st-
Deutschland egeben aben, 1ın der nıcht VO der Wırkung seıines Lebenswer-
kes dıe ede W  $ Dıes hat sıch nıcht auf dıe Predigt des Evangelıums De-
schränkt; davon W ar ebenso dıe Unterweısung der Jugend W 1E€ das 1akon1-
sche Handeln der Kırche berührt Und der Reichtum der reformatorischen



Kırchenmusıiık 1St el besonders Zu Iragen gekommen.
Wır Angehörıgen eınes geteilten Volkes, der beıden eutschen Staa-

ten,; en erlebt, W 4Aas 118  —_ VOT etlıchen Jahren nıcht traumen daß
uber dıe Grenze der gegensätzlıchen Gesellschaftssysteme hınweg das DC-
meınsame and des aubens Menschen innerlıch und außerlıch INMECN-

geführt hat ZUuU öffentliıchen LobD (jottes und Seıines Christus auf der
Wartburg un 1n Wıttenberg, ın Worms und auf der Coburg. Mag ın offızı-
en staatlıchen Verlautbarungen dem festlıchen eschehen auch unter-

schıe  1e Motive und Akzente gegeben en dahınter und darüber W ar

dıe einıgende Kraft un Stimme A4au$S eiıner anderen Welt unüberhörbar.
iIm Gegensatz rüheren Luther-Gedenkfeiern WAar VO  — relıg1öser

Heldenverehrung, VO  — Persönlichkeıitskult, VO uhm des menschlichen
Geistes oder garl VO natıonalem Pathos nıchts mehr spuren. Vielmehr
pragte dıie theologische Reflexion dıe herausragenden Disputationen, Ab-
handlungen, Auseinandersetzungen. [)as Zentrum der reformatorıschen BOT-
schaft und damıt dıe Heılıge chrift stand 1M Vordergrund der Besın-
Nun$g. Dıe vielfältigen Ergebnisse der Lutherforschung wurden dıiskutiert und
ausgewertet, und dıes nıcht NUuULr 1mM eutschen Sprachraum, sondern auch auf
internationaler Ebene Dıese mpulse werden weıterwirken.

Sc  1e  1C ISTt der Ookumenısche Kontext des Gedenkjahres VO fun
damentaler Bedeutung. Das W ar keın forcıertes Resultat pflichtgemäßer An-

StrengungceCn, sondern vielmehr dıe Frucht eıner jahrzehntelangen bedeutsa-
mmen ntwıcklung 1m Verhältnis der beiden sroßen christlıchen Kırchen, dıe
nach dem nde des Zweıten Weltkrieges In Europa einsetzte. SO WAar dıe Eın-
ladung römisch-katholischer Reprasentanten den offizıellen Feıiern selbst-
verständlıch; akademisch-theologische Gespräche zwıschen Professoren und
Bischöfen beıder Konfessionen Zzu Luther-Jubl2äum auch 1n O-
ıschen Ländern (z iın Warschau) keine Ausnahme. Spektakulärer Höhe-
pun WAar zweiıfellos dıe Predigt des Papstes Johannes Paul I{ ın der deut-
schen evangelisch-lutherischen Christuskırche ıIn Rom Advent 1983
eın Ereigni1s, das ın seiner Ankündigung Protestanten höchst umstriıt-
ten Wäl, sıch aber doch als bemerkenswert DOSITIV erwıesen hat er Oöku-
meniıschen Ungedu auf beiıden Seıiten 1St dıes gew1ß es wenı1g. Aber
das Aufeinanderzugehen wiırd fortschreıten nach dem christlıchen Gebot der
Liebe und der Wahrheıt; denn 1im Reıich Gottes hat das Wachsen und nıcht
das Machen Verheißung.

Dıe Erfahrungen au dem Luther-Gedenk]jahr, ınsbesondere 1n den
Diasporakırchen, ermutigen UNS; der Verbundenheıt mıt ıhnen festzuhal-
ten und dıe für S1e weiıter intensıvieren. S1e edurien gerade ıIn der
Zerstreuung und Isolıerung der tärkung 1M Glauben, der Vergewisserung
iıhrer Identität. Deshalb wollen WIr Z &Z Mal mMI1t dem ahrbuc



„„Lutherische Kırche IN der Welt‘‘ ErNCUTL den 10 auf dıe mIıt dem Martın-
Luther-Bund zusammenwiırkenden Kırchen riıchten, dıe sıch außerhalb des
Landes der Reformatıon als Miınderheıitskırchen bewähren und dıes oft

m ıt Schwierigkeıiten und In Anfechtungen Cun, dıe WIr nıcht kennen.
Um ihnen beizustehen, VOTQaUS, daß WIr über ıhren Weg und hre

Gegenwartsaufgaben uch genügen informiert sınd. Das geschieht 88! dıe-
SC Band ın eıner dreifachen Blıckrichtung: nach Nordosten ın das Baltı-
kum, nach Südosten In den Donauraum, nach esten über das Meer nach
Lateinamerıika. Dıe beıden 1ın den baltıschen Staaten geborenen Pfarrer
Claus VO Aderkas und Burchard Lieberg tellen hre Heimatkırchen 1n Estland
und Lettland V.OTS Arthur Hermann, Archıvar ın Heıdelberg, tTEHEeTE ıne Dar-
stellung seiıner lıtauıschen Kırche be1 Dıe südosteuropäilschen lutherischen
Kırchen kommen Wort MTO dıe Beiträge VO Professor Peter Barton
un Bıschof Dıeter na Wıen, während eın aufschlußreicher Erfahrungsbe-
richt VO Pfarrer Matthıas Schuster VO kırc  ıchen Neubeginn der Sıeben-
bürger Sachsen iın ÖOsterreich rzählt Eıne VO hıstorıschen, ethnıschen
un polıtischen Wandel In den etzten wel ahrzehnten wohl me1ısten
betroffene Dıasporakırche ISt Jejenıge 1n Brasılıen, dıe der Vorsiıtzende des
bayerischen Martın-Luther-Vereıns Hans KRoser nach eigenem Erleben als
.„Kırche der Wandernden‘‘ schildert

Eınen deutliıchen ökumeniıschen ezug hat dıe Untersuchung VO Her-
INann Brandt, Oberkırchenrat 1mM Lutherischen Kırchenamt, über dıe kon-
textbedingten ussagen lateinamerıkanıscher Lıturgien ber and und Erde

Das ahrbuc. beginnt noch Frucht des Lutherjahres miıt eıner Me-
dıtatıon über dıe Lutherrose Aaus der Feder VO Chrıstıian Kröning, bıs ZU

Herbst dıeses Jahres Pfarrer der lutheriıschen Gemeiunde In Bern, und mMIt
eıner theologischen Besinnung ber dıe für lutherisches Dıasporawerk
grundlegende rage eınes Mannes, der unserer O Fa seı1t vielen Jahrzehnten
verbunden ISt Professor Köberle ‚‚Warum dıe Kırche eın Bekenntnis
braucht?“‘ Gewı1issermaßen VO  > hıer aus weıterführend und konkretisierend
1St der Beıtrag VO Dietrich Blaufuß .myuthers Kleıner Katechıiısmus als
Begleiter des gefährdeten aubens  6C Ebenfalls In dıesen hıstorısch-systema-
tischen Zusammenhang gehört auch eın Beıtrag aus besonderem nla 1
ther und das Polhitische*‘ VO Albert Greiner, dem langjährıgen Bıschof 1ın
Parıs: ihm wurde In diıesem Jahr VO  . der Evangelısch-Theologischen akul-
tat der Unwıversıität München der Doktor der Theologie honorıs verlıe-
hen

SC  1e  3C gehört In dıeses ahrbuc des Martın-Luther-Bundes eın (Gie-
denkartikel In „eıgener Sache . dıe Erinnerung daran, daß VOT n  u
Jahren 1mM Oktober 1935 das ‚‚Auslands- und Dıaspora-Theologenheim‘“‘
In Erlangen seine segensreıiche Wırksamkeıt begonnen hat Dıiese Eınrıchtung



des Bundes hat seiıne Arbeıt eshalb entscheıdend und nachhaltıg epragt,
we1]l in ıhm Junge Manner aus lutherischen Kırchen der Dıaspora Predi-
gCIN des Evangelıums eformt wurden, dıe sıch C Jahrzehnte INAUrC
ın krıtiıschen, Ja leidvollen Verhältnissen ewährt en {JDer amalıge ene-
ralsekretär des Martıiın-Luther-Bundes, IIr Gottfried Werner, äßt dıe schwiıe-
rıgen Anfänge des Theologenheimes Begınn der natıonalsozıalıstıschen
Herrschaft und seine wechselvolle Geschichte VOT uns erstehen, ındem

miıt besonderer Sorgfalt das Bıld se1ines Gründers zeichnet, des Professors
der praktiıschen Theologıe IIr Friedrich Ulmer Zu den atern des Hau:-
SCS 1ST neben iıhm und Wılhelm Maurer In vorderster Reıhe auch Werner Elert

rechnen, ohne den gew1ß nıcht dıe polıtıschen Hürden der damalıgen
aufgewühlten eıt hätten überwunden werden können. Vor nunmehr reiß1g
Jahren ı au$ seinem für dıe lutherische Theologıe unentbehrlichen
wissenschaftliıchen Lebenswerk herausgerissen worden. Unser Dıasporawerk
dankt ıhm uch seiıne Miıtarbeıit als stellvertretender Bundesleıter. Und wenn

WIr 1985 auf eın halbes ahrhundert der Geschichte des uslands- und
Diaspora-Theologenheims zurückblıicken, werden ungezählte lutherische
Pfarrer ıhres theologıischen Lehrers Werner Elert ankbar gedenken, der
dann 1 00 re alt ware. S o IST NseTC Bıtte OÖOtt dem Herrn der Kırche,
daß Er uns solche Manner und Marksteıne fernerhın ZUuU Wır
rucken 1n diesem and noch eınmal einen heute kaum noch erreichbaren
Aufsatz Aau>$s der Feder Werner Elerts aD, der Zuerst In der zweıten olge
dieses Jahrbuchs 1947 erschıen: „Philologıe der Heimsuchung‘‘. Gewıiß
chwang hıer für den Verfasser das große ın jenen Unheilsjahren erlıttene
persönlıche eıd mMıt ; mOge dıeser Beıtrag unNns für das kommende, ın dem
wohl noch viele Aufsätze 1mM Rückblick auf das Jahr des Nullpunktes 1945
geschrıeben werden, einem edenken anleıten, WwWI1ıe Chrısten wohl
ansteht.

Während sıch dıe Beıträge dıesem ahrbuc teiılweıse schon ın Druck
efinden, geht ın Budapest dıe VIL. Vollversammlung des Lutherischen
Welthbundes Ende W ır können a1so 1Im vorliegenden Band dıe Bedeutung
dieser internatıonalen Konferenz der ‚„‚Lutherıischen Kırche ın der Welt‘‘
(noch) nıcht würdıgen [)as geschıieht ohnedies ZUuUr eıt ın den Medien, in
Presse, Rundfunk und Fernsehen, VOT em In zahlreichen krıitıschen Ver-
öffentlıchungen z T.nhema. Verlauf und Ergebnıis der Versammlung. KS
soll hıer aber hervorgehoben werden, daß dıe Entwicklung des Lutherischen

Weltbundes auch für Diasporawerk VO entscheıidender Auswirkung
1ST

ESs IST nıcht übertrieben, festzustellen, daß der Martın-Luther-Bund
den atern des Lutherischen eltbundes gehört, Wenn INa  —; VOT ugen hat,
daß dıe Eınıgung des Luthertums VO eutschen Boden ausgıng MmMIt den



konfessionellen, dıe Landeskırchen übergreifenden Bestrebungen In der Miıt-
des Jahrhunderts: mıit der Gründung der Lutherischen Gotteskasten

der 1853 In Hannover), den Vorläufern des Martın-Luther-Bundes,
und mM ıt der Allgemeınen Evangelısch-lutherischen Konferenz (seıt
dıe bald über Deutschland hınaus wırkte.

YrSt 1mM Lutherischen Weltkonvent se1ıt 1923 en dıiese Bemühungen
mehr Eınheıit einem vorläufigen usammenschluß geführt, dem auch

lutherische Kırchen Nordamerıikas und Skandınavıens beigetreten sınd. Dıe
polıtıschen und dıe Kriegsereign1sse nach 1933 en dıese Entwicklung jäh
unterbrochen. IIDer Zusammenbruch des Deutschen Reıiches und das damıt
verbundene Elend uUuNnsecICcs Volkes hatten A olge, daß 1M Zuge der uUunNn«CcCI-

warteten, wahrhafit chrıistlıchen Hılfsmaßnahmen aus Amerıka und anderen
Ländern dıe lutherischen Kırchen auch ıhren Glaubensgenossen 1im zerstOr-
ten Deutschland entscheıiıdende Hılfen ewährt en SO Sınd auf dem Weg
über dıe ökumeniısche Dıakonie dıe Fäden wıeder geknüpft worden, dıe
schon W Eel re nach Kriıegsende ZUuU Gründung des Lutherischen Welt-
bundes In und führten [)as folgende Jahrzehnt rachte eın zunehmend
kırchlich-diakonisches Engagement des Lutherischen Weltdienstes (1952)
dem der gleichzeıtıg INs Leben gerufene deutsche Zweıg aufgrun der sıch
aiandernden wiıirtschaftlıchen Lage bald nach Kräften 74388 Seıte LEGTEN konnte.
Im Bereıich der für dıe lutherischen Minderheıitskirchen 1U uch
dıe Zusammenarbeıt des wıeder aktıv gewordenen Martın-Luther-Bundes miıt
dem Hauptausschuß 1Im Deutschen Natıonalkomıitee des Lutherischen
eltbundes eın, wesentlıch gefördert urc ıne ber zwanzıg]Jährıge lücklı-
che PersonalunıioNn zwıschen den beıden Zentralen In Erlangen und Stuttgart.
So IST das Dıasporawerk der Vereinigten Evangelısch-Lutherischen Kırche
Deutschlands VELKD) einem wichtigen eıl der Basıs des Lutherischen
eltbundes 1M C auf seiıne europäischen Miınorıitätskıiırchen geworden.

Dıe wichtigsten Entscheidungen der Konferenz, dıe MT pannung
CerWartet und vorher kontrovers dıiskutiert wurden, dıe ahl des

Präsıdenten und der eschlu ber den ntrag der afrıkanıschen
lutherischen Kırchen auf Suspendierung der Mitgliedschaft VO WEel deut-
schen weıßen Kırchen 1im Südlıchen Afrıka Beıde Ereignisse sollen noch In
dıesem ahrbuc vermerkt werden, we ııl S1E für dıe weiıtere Entwiıcklung des
Lutherischen eitbundes VO Bedeutung Siınd.

Dıe rage, Wer der NEUE Prasıdent Dıs ZU[!: nächsten Vollversammlung
werden solle, W dl schon seit einıgen Jahren umstrıtten. Miıt Recht konnte
I1  — davon ausgehen, daß der Keprasentant der einladenden Kırche VO
vornhereın dıe me1ısten Chancen hatte, ewählt werden. 1es IST ıIn der
Geschichte des Lutherischen eltbundes viermal bel insgesamt sechs Wahlen
der Fall SCWESCN. Wenn [114  _ also VO 1er Jahren Budapest ZUuU ersamm-
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lungsort bestimmte, mufste mMa  — miıt dıeser Nominierung rechnen. TOLZ-
dem entbrannte ıne heftige Debatte, dıe VOTLT em polıtısche und inner-
kırchliche Gründe hatte und hıs Angrıffen aus$s den eigenen Reıihen der

ungarıschen Kırche noch während der ersten Sıtzungstage der Vollversamm-
lung führte I)Das Ergebnis war jJedoch eindeutıg: der eıtende Bıschof der
garıschen lutherischen Kırche, Zoltan a wurde A Präsıdenten des
Lutherischen eltbundes ewählt. Damıt wurde ZUuU ersten Mal der profi-
lıerte Vertreter eıner Minderheıitskırche, dıe sıch im sozlialıstıschen aum be-
findet, In dıieses Amt erufen 1es 1ST nıcht ohne Bedeutung auch für dıe
Arbeıt uNnNnseCeICS Werkes.

In den kommenden Jahren wırd mna  — sıch gewıß noch IntensIiv MIt der

„Theologıe der Dıakonie‘‘ beschäftigen, dıe VO Bischof a leiıden-
schaftlıch vertreten wırd. Darauf, daß S1e nıcht aus einem einzıgen ırchlı-
chen aum STaMMCT, macht der Beıtrag VO  — Jürgen Seıidel aufmerksam, der
eın Portrat des thürıngıschen Landesbischofs Morıtz Mıtzenheiım zeichnet.
Er hat wohl als Eerster der 1945, dem Jahr des Zusammenbruchs und des
Umbruchs, berufenen Kırchenleiter 1M Bereich des sozıalıstıschen Staates
den Aspekt der „polıtıschen Dıakonie‘‘ seinem kırc  ıchen Handeln im Ge-
enüber ZU aa zugrundegelegt. ESs wırd möglıcherweıse Bedenken
dıese Veröffentlichung 1Im vorlıegenden ahrbuc: geben Wır meıınen aber,
daß W Ir 1mM Erinnerungsjahr 1985 W al VOT vierz1g Jahren uch eın Neu-

begınn kırc  ıchen Lebens! nıcht den Entwicklungen vorübergehen dür-
fen, dıe sıch bıs In den zunehmenden Diasporacharakter unserer volkskırch-
ıch gepragten Landeskiırchen aqauswiırken.

Eıne Entscheidung VO besonderer Brısanz wurde nde der Voll-
versammlung 1ın Budapest efällt: der Ausschlufß der heiıden deutschspracht-
ZgEN Kırchen, der Evangelisch-lutherischen Kırche Kap (Republık Sud
afrıka) un der eutschen Evangelıisch-lutherischen Kırche 1n Südwestafrıka
(Namıbıa) Dıe Zahl der ausgeschlossenen Kırchenmitglieder 20000) kann
als belanglos erscheıinen gegenüber fast eıner Miıllıon schwarzer utherı1-
scher Christen ın ıhrer Nachbarschaft Dıese Maßnahme rührt aber das
Selbstverständnıs des Lutherischen eltbundes, Ja das Grundverständnıiıs
des chrıstlıchen, des evangelıschen aubens überhaupt. IDen Auseınander-
SCtZUNgECN lıegen dıe polıtıschen Verhältnisse der suüudafrıkanıschen Republı:
zugrunde: das System der Apartheıd, Rassendiskriminierung und Verletzung
der Menschenrechte. Daß ine solche Art praktıischer olıtık un 1St und
m iıt dem Evangelıum nıcht vereıiınbar, steht aqaußer Zweıfel Dıe rage ISt
vielmehr, W 1€ Christen und Kırchen ın der Realıtät des Lebens damıt
rechtkommen. Dıe Versammlung des Lutherischen eltbundes in |)ares-
salam 1977 hat dıese Sıtuation ZUu Status Confession1s erklärt, S1e hat
hre Mitgliederkırchen In Südafrıka aufgefordert, dıeses Unrecht



Ööffentlich Zeugnis abzulegen und sıch S: Eınheıit der Lutheraner be-
kennen. 1es hätten dıe dortigen weıißen Kırchen nıcht genügen getan;
eshalb selen Ss1e au $ der Gemeiinschaft der lutherischen Kırchen olange
auszuschließen, bıs S1e dıe gefrorderten Bedingungen rfüllt en Das
überraschend hohe rgebnıs der Abstimmung er %) hat mehr Betrof-
enheıt als Beıifall ausgelöst. Darüber wırd noch viel nachgedacht und C
schriıeben werden. An dieser Stelle selen aber einıge Fragen erlaubt, dıe auch
schon ıIn der stark emotıonal geführten Dıskussion anklangen. Ist eın bunt
gemischtes remıum W 1€e dıe Delegierten eıner alle sıeben re 111-

mentretenden Konferenz aus$s er Welt ın der Lage, über eın derart kom-
plexes roblem einen Mehrheitsentscheid fällen, der nıcht 11UTI für dıe
angeklagten Kırchen, sondern weıt darüber hınaus grundsätzlıche Bedeutung
hat”? Wıe wiırd kırc  ıches Verhalten In anderen Unrechtssystemen dıieser
FErde be- oder verurteilt? Werden dıe ırrenden Brüder und Schwestern urc
Diszıplinierung und Maßregelung VO ıhrem SC  Idhaften ersagen eher
überzeugt als UrLeC christlıchen Umgang mıiıt ıhnen? ISt reformatorısche
Lehre: Kırchenzucht selbständıgen Kırchen üben beharrlıch
sündiıgenden Kırchengliedern” Wo geht dıe Vergebung der Sünden und
hört S1iE auf?

Ich möchte schlıeßen mIıt eıner kaum zu Kenntnis SCHOMMENECN 9-
genswerten Feststellung schon Begınn der Vollversammlung, dıe WI1Ie-
derum dıe Arbeıt des Martıin-Luther-Bundes stark berührt VO den ıngela-
denen Vertretern der deutschsprachiıgen evangelısch-lutherischen Gememden
IN der Sowjetunion hat en Hoffnungen keiner der
Vollversammlung 1ın Budapest teilnehmen können, uch nıcht Superıinten-
dent Harald Kalnıns Aaus$s Rıga, der offızıelle geistlıche Betreuer der Gemeıiın-
den uch der Martın-Luther-Bund hatte sıch VO diıesen Gesprächen mIıt
den Brüdern 1M Rahmen der Konferenz für dıe Zukunft viel versprochen.

tuttgart, 1MmM August 1984 TNSs ernar!
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